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Dr. Joseph Wittig, Die Friedenspolitik des Papstes Damasus- T. und
der Ausgang der artanischen Streitigkeilen. Breslau ,  4 un 241

Die zweiıte HMälfte des vierten Jahrhunderts s1e WIE nı1emals
wieder der Fall WAal, über der Kirche Christi die elilsten Sterne
theologischer Wissenschait un persönlicher Heiligkeit leuchten ; 1m
zıden WIe 1m Orient Sie aufgestiegen dus der ac dıe
tür das nnerkirchliche en Urc das Konzil VON Nicaea SCcHCH
den Arianismus, für das aussere kirchliche uUurc den Namen des Kal-
SCIS Julian markiert ist Endigte der kurze bBelebungsversuch des
hinsterbenden Heidentums mıt der Beschleunigung seines Unterganges,

greifen die achwehen des Arianiısmus In den theologischen
Kämpfien un Erörterungen andauernd auft das jeiste In den Sahzeh
OÖrganismus kirc  ıchen Lebens en aber NUuUunNn en sich AUuUSs dem
Dunkel die Lichtgestalten jener Kirchenlehrer, deren Schriften tür
ewige Zeiten die Goldgrube kiırchlicher Wissenschaftt geworden S1Ind.

In diese Zeitäl die Wirksamkeit zweier Päpste, Liberius U, Damasus.
Vorübergehend dem ersten, In der Hauptsache dem zweıten oıilt

das vorliegende Buch des Verfassers. Hat erselbDbe schon 902 UT
seın Werk Damasus J1. uellenkritische Studien Z seiner Geschichte
und Charakteristik (Supplementheft der S seine Kenntnis der
Persönlichkeiten un Zeitverhältnisse dokumentiert, geht das VOT-

legende Buch auft dem Wege scharfsinniger Quellenprüfung die
Aufgabe, den aps schildern, WIEe er über den Widerstrei theo-
logischer Meinungen die Brücke der Versöhnung un des Ausgleichs
Z Salvierung des katholischen Dogmas schlagen suchte Da treten
denn alle die damals wortiührenden Männer aut die ne, eın Atha
nasıus und eletius, eın Basilius und Hieronymus, eın Dorotheus
un Sanktissimus, eın |ucıter un Kusebius. Vor allem kam das
rauft All, das schriftliche ZeugenmaterIlal, besonders die Korrespon-
denzen chronologisch gesichert ordnen ; daraut hat denn auch der
Veriasser seine besondere orge verwendet, un treten Verschie-
bungen Tage, weiche Persönlichkeiten un Ereignisse iın Sanhz

Lichte erscheinen lassen. I)as esulta sSseiner Forschungen
hat Gr in einer el VO Punkten 1m Vorwort zusammengestellt.
Der Verfasser schliesst mit einer NIC missverständlichen Parallele

eutigen Störungen In der Kirche, und mit Adem schönsten Orte
des Papstes Damasus“ : Fragilitatis humanae SEMPDET Ccavenda muta-
H0 et nullius desperanda conv_ersio.  o

bergevoort, Das Iut des hl. ]änuarius, Hamm, O10 ranKkir. zeit-
SC Broschüren)

Isenkrahe. Neapolitanische Blutwunder, Regensburg 1912, 24972
lac einigen dürftigen historischen Angaben werden der el

nach die Aussagen VON Beobachtern des ergangs beim Flüssig-
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werden des Januarius-Blutes vorgeführt und dann die eigenen Ef-
lahrungen mitgeteilft. Der Untertite] - Ene apologetische Reiseerin-

_ nerung“ markiert die ellung des dem under egenüber.
Es ist eın er Professor der Physik, der hier in W1SsSen-

schaftlichem orgehen alle mstande beim Flüssigwerden, W1e beım
Wiedererstarren beobachte hat Leider hat C Bergevoort’s Schrilt
NıCcC gekannt ; C: sich manche Ausführungen können.
Zuerst wıird auf run remder, W1Ie eigener Beobachtung Betrug ab
SO1IU ausgeschlossen. [)ie mıt dem Spektroskop angestellten K x-
perımente konstatieren enlk aller Sicherheit, dass In der Ampulle
des Januarius Blut vorhanden S SO der Va aber el knüpit
doch daran den unsch, dass ZUr grösseren Sicherheit das Spek-
irum, und ZWAarTr miıt Lumiere’schen Autochromplatten photographiert
werde. Er g1bt Z  9 dass die Spektralprüfung alleın N1IC ausreiche ;

musstien untier dem Mikroskop oder aul andere Weise Blut-
körperchen nachgewiesen werden. Dann Se1 auch noch unter-
suchen, ob In der Ampulle lediglich Blut, nıchts weiteres, enthalten
sel, und, weil dies eiztere der seIn scheint, welcher Art diese
Körperchen selien Es se1l nachzuforschen, woher die Vermehrung
des Volumens komme, die Oft Star sel, dass das Blut die
Ampulle u  e ebenso, woher die genau_ beobachteten Schwankungen
mnm ewıcCcNte kommen.

Die Prüfung des Januarius-Blut-W de gehört nıcht ın
den Bereich der Archäologie; ohl aber kann S1E der acC AUS ihrem
(Gjebiete Bemerkungen machen, und das S91 1ermit geschehen, aller-
ings NUr In einigen Hinweisen, den Rahmen einer Rezension
N1IC Sal weit ZU überschreıiıten

Bis dıe des vorigen Jahrhunderts hat die
der In den (Giräbern der römischen Katakomben zahlreich gefundenen
Phiolen des dunkelroten Niederschlags Üan ihren Wänden tür
Blut-Ampullen, n tür kleine Gjefässe gehalten, 1N welche beim
Martyrıum Oder nach demselben das Blut des Martyrers gesammelt
und dann als Zeugnis sSseines Martyriums seinem ra in den Ver
schluss-Mörtel eingefügt worden sSel L)Diese allgemeın AaNSCHOMMENE
ese rhielt ihren erstien 0SSS UTG den Bollandisten de Buck *);
eute SINd ohl alle Archäologen arüber eInIg, ass sicherlich in
den meılsten rällen, zumal, sıch (Gjräber der achkon-
stantinischen Zeit andelt, diese Phiolen starkrıechende Essenzen
enthalten aben, dem Zwecke, den Verwesungsgeruch In den Gängen
der atakomben niederzuschlagen Blut 1ST, MEC chemische nier-
suchung, und 21CH uUurc Spektral-Analyse einwandtirel NUr In einem

Vgl raus, er den gegenwärtigen Stand der rage nach Inhalt
und Bedeutung der From Blutampullen. reiburg 872
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einzigen alle nachgewiesen, einer Flasche nämlich, die in den
atakomben des 1 Saturnin der Via Salaria 1m a  re 879° S>
iunden wurde und worüber de Rossi 1in seiner oma SoOtteranea
pPal 707 eingehend berichtet hat [DDie Fragen, ob dies Blut VON dem
otfen sel, In dessen rab geiunden wurde, ob Man darauthin
aul Martyrium schliessen ürfe, ob als Zeugnis des tür Christus
erlıttenen es In das rab beigegeben wurde, hat de Rossi U11-

beantwo gelassen.
In Mailand wurden 863 1n San mbrog10 unter dem Baldachin-

altare das rab der hI1 (jervaslius un Protasius, und daneben das
des Ambrosius geflunden. In dem ersteren land sich auch eine
Ampulla, leider HIC mehr SallZ erhalten, mıf einem roien Inhalt, der
UrCc chemische Untersuchung als Blut erwiesen wurde ?) Später
rhoben sich allerdings edenken, da die chemische Analyse alleın
nIC ausreiche.

Die Anschauung, dass ın einer WEeNn auch eit entiernien enn-
IC  el mit der Tra des Blutes MI SECTI6S Erlösers auch in dem ute
der artyrer eine geEWISSE nadenvermittelnde Tra llege, spricht
sich schon In den en der HI1 erpetua un Felicitas Aaus DDem
ode nahe un VO Blut rı1elien ass Felicitas sich VON Pudens, dem
praepositus CarcerI1s, der sich den Gefangenen sehr wohlwollend
erwiesen a  C: dessen Ring geben, annulum de dig1t0 PILS petit, ef
vulnerı SUO ersum re el, haereditatem DLIZENOFIS relinqguens II
ef memortiam SANZULNIS (n Lesart re 21 heatam haereditatem,
relinquens 21 DIENUS et memoriam anftı SANZUMIS). Dies ürtften eiwa
die ortie DEWESCH seın mıt welchem die Martyrıin den Kerker
meister eredete, seinen Ring in ihr Blut auchen AA Jassen ; hre
eigene Intention aber SINg OlfenbDbar weiter.

Dass dıie ersten rısten be!i der Minrichtung der artyrer Blut
derselben in Schwämmen oder uchlenmn sammelten, Zr stützt Man

') Vor Jahren nachte bel einem Besuche der atakomben des Pontianus
Stevenson mich auft eine auffallende Erscheinung aufmerksam Dieses Coeme-
terium ist nicht in TU sondern in den goldgelben Sand des Höhenzuges VON

ONTfOFr10 angelegt, un da W1eSs Stevenson ich auft Draunrote Flecken über
den Vertielungen in der Wand hıin, ehemals neben den (jräbern solche
Phiolen eingelassen SCWESCH Man erst dıe (jefässe eingemauer
und dann VON oben era die Flüssigkel eingegossen ; diese Wal beiım Fıin-
giessen übergelaufen und in den and gedrungen. aren das FSs g_.
WCSCI, würden S1e Jlängst verflüchtigt seIinN ; War es aber Blut dann blieben
VO Eisengehalt desselben die Spuren, die sich noch Jetz aul der gelben
Unterlage abhoben Ich habe damals eın Stück olcher Ötlıch gefärbten
andmasse ausgebrochen, and aber noch k_einen Anlass, eıne chemische Unter-
suchung aNnzZuregen.

58 de VOSSI, ull 1504,
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sich aul Prudentius, Perist auf den Mippolytus 141) Pallto-
Its ibulae Siccantur 4ATenade (sanguinem) SPONZLA DVeESSA
rapit. Zu viel Gewicht dar{t reilic auf dies Zeugnis MIe gelegt
werden, da WITr hier die dichterische Beschreibung eines (jemäldes in
der asılıka des Martyrers VOT unNs aben, also Bild un Schilderung
AdUus späterer Zeit;; lleın der aler w1ıe der Dichter mMussen sich doch
auft eine allgemein überlieierte atsache gestützt en

er dem Martyrium ist der Bericht ın der DASSLO des Diakons
Vincentius, der 304 In Valenzia den 10a erlıitt Die passıo Ist keıin
gleichzeitiges Dokument, aber doch NI ange nach dem ode des
eiligen, ohl VOT der des IV. Jahrhunderts geschrieben. ort
also heisst C  9 nach dem Ainscheiden viıderes eirceumstantiıum frequen-
Ham vulnera totius lacer!i COrpDOrIS DIA Curtositate palpans, SAaNZUL-
nNe  S inteis eXCIpere, veneratione posteriıs profuturum.

Dass Man In der nachkonstantinischen Zeit Blut eines Martyrers,
welches als eliquie In der Familie ererbt worden WAärT, als Phylac-
terıon 1eben oten 1INSs rab egte oder auch In das eigene rab
inıtnahm, uns eın Bericht bel de Ross!]i, Bullet 874 p. 96 SCyu
In der illa der Quintilier bel Kom wurde eın Sarkophag gefunden,
1n welchem eiıne In goldene Gewandung gehüllte weibliche Leiche
ru  e „una ampıla spongla tutta incrostata di SANSUC IAaDPTCSSO era

pOS COME gyuanclale 1 CaDO inirontato ella eionta La DIa
ijligenza d 1 racogliere entiro la Sponga quel SaNSUuC, iece sospeitare,
che la sepolta TOsse UCcCCISAa DEr la ijede d1 Cristo‘ Allein nach
de Rossi’s Angabe auf dem Sarkophage biblische Szenen e1In-
gemeisselt, wIe S1e die Sarkophage AUS der zweiten Hälite des Jahr-
under{is schmücken. Der Schwamm nıt dem eingetrockneten ute
der WwWIeE eın Kissen unter dem opfe der Leiche lag, en  1e also
Nn1IC ihr eigenes Blut, als Zeugnis ihres Martyriums, sondern ohl
das Blut eines Martyrers, d In der Familie als eliquie vererbt
worden Wa  —_

Wenn iINan In die Altäre pignora aller Art egte, musste
Blut eines Martyrers als besonders verehrungswürdiges Heiligtum

alur en WIr eın Beispiel AUustür das sepulcrum itarıs gelten.
Airiıka aut einer Inschrift, die, nach dem konstantinischen Monogramm
D urteilen, etwa In den Anfang der zweıten Hälfte des Jahrhun-
erts setizen ist, noch die 1es turificationits ıunter dem STAaUu

Praeses Florus In ller Erinnerung [)ie Inschriit, die
VO der Bergung VO Reliquien, ämlich VO ufe verschledener
artyrer, VO denen CAIuSse Z7WEe1 namentlich angeführt werden,
in einem Itar handelt. lautet '):
1LER A TIYV DVS VNIAS DEP OSI A CRVORIS NCTORVM
Mé»RTVRVM QV I SVNT SV B

& De Koss!I1, Bullett 1876. 67 A av [{
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CIV ı MILEVITAN DIEBVS I1 VRIFI
TIONIS INTERQ VIBV HICS E?

PACE
er eine annlıche depostlio SANZUMNILS berichtet Gregor VO

Jours (de gloria Mart ı1 S2) VO der Ric  STa des Sympho-
Manus Del uun quidam religi0osSus OCI lapillos C U 1DSO sanguıne
evavıt 217 INn © argentea recondıitos In ecclestiam apud Tigurnum
Castrum urbis Arvernae IN altarı sancto O0Cavıtk

Der mbros1ius SCNre1I seiner Schwester Marcellına über das
wiedergefundene rtab der beiden artyrer Gervasıius und Protasius rg
6E betont OSSa OMNLA integra, SANZUMNIS plurimum . Sanguine [umu-
Ius ma  € apparent CFuUOFLS friumphalıs nOTAae melior VOX estT,
QUUM SANZULS mittit SANZULS clamat colorıis Indicio, SANZULS
clamat. operationts DFraeCcONILO, SANZULS clamat DASSLONILS Irumpho. Es
kann uns er nıC under nehmen, WenNn Kirchen Mailands un
Oberitaliens in ihren Reliquienverzeichnissen auch Blut jener beiden
artyrer aufführen ; WEeNnNn der (jaudentius VO Brescia tür seıne
Kathedrale sanguinem collectam un der Victriclius VO

Rouen nonntihil sanguints der beiden artyrer erhielten ?).
Nach dem esagten kann VO archäologischen Standpunkte AUS

keıin Einwand rhoben werden, dass der Inhalt der beiden Ampullen
in Neapel wirkliches Martyrerblut, Blut des hl. Januarıus sSel Aber
1U kommen dıe Fragen Welchen Wert en dıe artyrer-Akten
des Januarıus und sSseiner (jefährten ” Wie we1lit hinauft reichen
dıe Nachrichten über die X1IStIeNZ und die Verehrung jener Blut-
ampullen ? (Ausschliesslich AC des Historikers ist dann die Be-
antwortiung der rage, AdUus welcher Zeıit dıe ersten sichern Nachrichten
über das Blu  under ommen)

Die Bollandisten vom a  re 867 ep Iom VI) seizen dıe VOnNn

ihnen DAg 066 wiedergegebene lteste Redaktion der Martyrakten
des Januarius und seiner (jefährten In die Zeit „senescente SdC-

cCulo INVS vel in1ıt10 [)ie eutıgen Bollandıisten üriten S1e ohl
Ttür weit jünger erachten. agen WIr NUr klar heraus die DASSLO ist
eine historisch völlig wertlose ichtung, W1Ie viele Martyrerakten
späterer Zeit, denen 1U der nnerste Kern, der Kult eines eiligen,
ınd der Ort un das atum seiner Beisetzun historisch sind *)
Jene Iteste Passio nthält einen eigentümlichen Zug In der Angabe,
der Januarius habe der Hinrichtung sich die ugen verbunden
un dann die Hand aul seinen Nacken gelegt, der Henker aber habe
Del der Enthauptung auch einen Finger der Hand abgehauen. en

la P AT D S  ') Epist. XXIL; 1gne P XVI, 019
Vgl de RossI, ull 1864, Da 19

; Vgl Bolland. Da 768 Ursprünglıche Beisetzung der Sol-

fgtara‚ jetz das Kloster der Kapuziner StTe pag 782, I QQ
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dieser sorgfältigen wahren oder erdıchtetien Beobachtung
es dann auffallen, dass diese Redaktion der en nıchts WEeISsSSs VON
der Tommen Frau, welche das u des Januarius 1ın ZWEeI 10len
gesammelt habe Diese rTomme rau ist in sehr Jjunger Zeıit auft die
Welt gekommen, ämlich als die beiden Blutampullen schon erehrt
wurden und INan NUnNn nach dem Woher iragte.

Die Bollandiste en sorgfältig dıe Nachrichten über die Vel -
schiedenen Translationen der Reliquien des Januarius nach Benevent
nac 817), nach OoOntfe Vergine (Im 12 oder Jahrh.) un zurück
nach Neapel (1497) gesammelt : en die Blutampullen 1ese W an-
derungen mitgemacht, und WEenNn WIr arüber nıchts erfahren, sind
sS1e dann die Jahrhunderte 1INndurc SEWESECNH und S heilige eliquie
behütet un erehrt worden Und das Maupt des Januarius, das
Ja bel em  lutwunder eine entscheidende olle spielt, en WITr
Nachrichten, Wann VO den VO übrigen Gjebeinen gesondert,

eiıtdem aufbewahrt wurde * Die Untersuchungen der Bollandisten
und ihrer Vorläuiter ühren uns NıC über das Jahrhundert hinaut
Noch Niemand hat an die rage gedacht : Wenn dıe mpullen wirk-
ich Blut, wirklich Martyrerblut enthalten, MUSS es denn un kann
es dann NUT däas des jJanuarius seın Vom Jahrhundert abh
ist es klar, auch das Blutwunder hnachgewiesen ; tür die ganzen
vorhergehenden Iahrhunderte tehen WIr VOI nOC unbeantworteten
Fragezeichen.

()e 5 (1) NC Kı AL OX 0016 —>  .  x
(  1lıpp  m l 22)

on Hevor ompelus 1mM j_af1re 63 C Hr Jerusalem eroberte
und eine enge VON u  en als Kriegsgefangene und Sklaven nach
om lieferte, gab dort, WI1Ie sich AaUus Cicero DTFO FIaccoO Kap
erg1Db{, ansehnliche jüdische Kolonien, dıie sich unier ugustus noch
vermehrten. War die Vertreibung der en untier Kaiser audıus keine
durchgreifende, jedenfalls NIC nachhaltige, überschwemmte der
jüdische rieg unter den Flaviern die mit Kriegsgefangenen AdUus
Palästina

Von den jJüdischen Kolonien In Rom WarTr dıie Iteste und be
deutendste die 1m transtiberinischen Stadtviertel (neben anderen In
der Subura und Al der Orfta Capena); an S1e ird zunächst SICH

Diese Kolonie ihrdie Predigt der Apostel gewandt en
eigenes Coemeterium der Via Portuensis, Aas BOosio 606 wieder eNT-
deckte und In seiner oma subterranea pag. 143 kurz beschrieb, das dann
abermals In Vergessenheit geriet und erst VOI wenigen Jahren wieder DC-
iunden wurde. Nun galten aber eifwa bis ZUlI Zerstörung Jerusalems die
AdUuSs dem udentum Bekehrten als der en dıe ersten Schüler
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der Apostel Adus der Ecclesia CcircumeLIstione werden also hel ihren
Wenn iNd NUu An dieStammesgenossen ihr rab gefunden en

Reihe VO Namen en dıe Paulus 1Im Kapitel seines Römer-
rielies autzählt, War die: Hoffnung NIC ausgeschlossen, den einen
oder andern dieser Namen auf Grabschritten In jenem Jjüdischen
Coemeterium wieder iinden ; Z mag diesen unsch lebhaiter
gehegt en, A IS Prof 1KOIlAauUs üller in Berlin, der seIit Jahren
den jüdischen NSCNHNrIiIten In talıen nachgeht ” Aber die ZUu Teil
untier seiner persönlichen Assistenz VO der päpstlichen Kommission
VOTSCHOMMENCN Ausgrabungen in jener atakombe mussten bald
eingestellt un damıt abgeschlossen werden, dass INan die Marmortateln
miıt NSCNrıTten und dıie Ziegelstempe!l In das Lateran-Museum übertrug

DDe RossiIi egte In den Katakomben der Domitilla 851 eın Cubi
culum irel, dessen eigenartige Malereien das Ööchste er verriefen ;
eiıne In ungewöhnlich grösschl Buchstaben eingemeisselte Grabschri
bot, ohne jeden Zusatz, Sanz nach der Weise der altesten Ta
schritften uUunNnNsSeTeTr christlichen atakomben, bloß den Namen

LA NV-S Wenn de Rossi m ıt vorsichtiger Zurückhaltung hıer
den 1Im Römerbrief gegrüssiten Ampliatus erinnerte, gingen mehrere
Archäologen un xegeien kühn einen Schritt weiter, bIs dann nähere,
zumal topographische Studien Z ufgeben der HMypothese nötigten.

In der nächsten Nähe der asılıka der 1l. Nereus un Achilleus
In den atakomben der Domitilla, In der an die Area der Flavier
grenzenden Area der Aurelier e eın cubtieulum duplexX, dessen
Gräber noch sämtlich geschlossen und tast alle mi1ıt Inschritten VOTI-

sehen Ssind. el Kammern sind durchaus intach un ohne jeden
malerischen Schmuck ; konzentriert sich IHISECTE Auimerksamkeit
aut dıe Inschriften, die auch einem Nichtarchäologen VON Fach das
Ööchste er verraten Denn da räg eine Grabplatte die Inschritt

ALL RVFINVS, die Kaiser Publius Aelius Hadrianus
eine andere Inschritt IANVARIV die den
Kalser Marc ure erinnert. 1ne dritte, ANNIVS
welst auft die Anntae Fauslinae AUuUs der Kamilıie der Antonin!i hın
ıne In der geiundene Inschrift, eider 11UT Bruchstück, nenn
eın AV  @ BLB un dessen Tochter ı  rescEN TI 1)as
sind also SAamtlıc Freigelassene der Kaiserfamilien des drıtten Jahr-
underts, WwWIe das de Rossi schon 1im Bulletino VON 875 SCy
arg  n nat ach de Rossi’s Meinung WarTr die R] P-

die aul einem weiteren Grabstein dort genannt wird, AdUS

dem Hause des Herodes Agrippa ; aber der Name kann auch abge-
eitet sein VON Marcus Vipsanius Agrippd, VON dem die Kaliserin

Agrippina, die utter Nero’s, ihren Namen rug Als Monogramm
% Vgl üller, DIie jüdische Katakombe Monteverde Kom

(142 mit ADbD., Le1Ipzig
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tindet sich der Name eines Agrippinus aul einem Grabstéin In der
ähe der Doppelkammer ; NIC weılt davon, derselben Gruppe
gehörig, kam 874 der Grabstein miıt der Inschriit Tage M A X-
MAÄ 1 A Aber wertvoller WäarT eine gleich-
zeıtig gefundene Inschrift auf einem kleinen achteckigen Marmor-
sockel, der VOT Zeiten VON der Oberifläche ın die atakombe gelallen,
also nNIC christlich ist IVLIAL AV  S GRIPPINA N A
CISSVS|AVG-TRAIANI GR  PINTITANuUsS, un hier SEeIZ
NUu 1m eben erschienenen NUOVO Bulletino d1I arch.: christ. Das 114
Marucchi einer sehr interessanten Untersuchung eın „Questo
Narc1isso 1cendosı1 Agrippinianus 1U certamento d1 (Gilulia grıp
pına Augusta Q1UN10Te, la madre di Nerone*‘. Indem miıt ecC den
edanken eine Dedikation an die Kalserın ablehnt, ergänzt
auf Tun der (Gjutachten uUNSeIET besten klassischen Epigraphisten
bBormann *) un Hülsen, die Inschrift alsoO Juliae, ugustae Agrippinae
(libertae oder servae) Narcissus, Augusti Tratanti (SerVvuS) Agrippinus
(fecit ‚oder DOoSULt) Wie der viereckige ein, der Jjetz der in die
asılıka hinabführenden Treppe sSte und die Inschrift ra

AC:-RIWUEGE CAVE MAÄLV, stammt auch der
kleine Marmorsockel Von einer Begräbnisstätte über der KIde: die
igentum des NarcIissus Warft, und dieser Narcissus ist VOnN den agen
der Agrippina, der ıtter Nero’s, bis Kaiser Trajan, der 1M Jahre

den ron bestieg, 1m kaiserlichen Palaste als Sklave ererbt
worden. vermutlichDie aul dem Marmorsockel genannte ula
die (jattin des Narcissus, WarTr Sklavin oder Freigelassene der-
selben Agrippina SCWESCN. Wenn WIr NUuU weıiterhıin in dem cubi-
culum duplex der atakombe dıie Grabschrifte eInes (Jaja ula
Agrippina, eines Agrippinus un einer Agrıppa lasen, dann INUSS
zwischen beiden Gruppen Verwandtschait bestanden haben Die ajJa
ula Agrippa der atakombe ist die Tochter oder Enkelin der ulia,
der Sklavın oder Freigelassenen der Kailserin Aprıppina un der
wahrscheinlichen (Gjattin des Narcissus ; in der amilie des Narcissus
hat alsoO Bekenner des Lvangeliums gegeben (vielleic War elr

schon selber Christ), un dann gehörten S1e jenen, welche UE den
poste Paulus den Philippern (ijrüsse senden (IV, 22) alutfan
Vos sanctt, maxXime autem, qul d? Caesarıs O0OMO Sunt

Die Kalserin Agrippina STAR D Paulus chrieb das Jahr VO  —

her seınen rıe die Kömer, in welchem el auch Angehörige des
Narc1issus grüssen ass ”Aoracace TOU: >  C TV Na9%L0000 TOUG OVTAG
nı) K uptw. [Die melisten xegeten sahen in dem Narc1issus des Römer-
briefes den bekannten Freigelassenen des audius ; dıe Giriechen
dagegen en ih ZUu rısten und ZUu Bischo{i VON en C
macC Marucchi’s Ausführungen assen € kaum mehr ZWeEI  ait, dass

5) Vgl. Vseinen Aufsat_z in der „Wiener Studien“ 1912, Jahrg. XXXIV. Hefit
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der Narcissus 1im Römerbrieli und der aut dem kleinen Marmorsocke!l
eın un 1eselbe Person sind. Wenn Paulus auch einer /ultıa (Gjrüsse
sendet, leg nach dem Obigen nahe, eıne Sklavin oder rei-
gelassene der Agrippina denken, und dann dürtfte dies die Gattin
des Narcissus se1in

Einer der Grabsteine des cubz'culuhz duplex 1m Monogramm
den Namen Rufina ; eın anderes eDendor dıie Inschrift AF
RVFINVS; eın rittes nenn eine Valeria Rufina ; das sInd VON

„ Rufus“ abgeleitete Figennamen, und WenNnNn Paulus 1UN auch einen
UFUuS grüssen ässt, wird INan auch hier zwischen diesem un
un den drel Rufinen der atakombe verwandtschaitliche Beziehungen
Tür NIC unwahrscheinlich halten ; SIE düriten Kınder oder des

IJnd ist dann etwa dieser uUIus einer derpauliınischen uUuTus seInN.
beiden ne des Simon Von Cyrene, dıie alleın VO Evangelisten
Marcus (AÄV, 21), der sein Evangelium in Rom schrieb, genannt werden

Es 1st kein Zufall, dass WITr hler verschliedene Personen de O0OMO
Caesaris bel einander iinden Dass dıe christlichen Flavier hier
der Via Ardeatina eın praedium besassen, ist nschrittlic erwilesen;
ebenso Ste test, ass die miıt den Flaviern verwandten christ-
lichen Aurelier einen angrenzenden andsıtz hatten, Petronilla
die beiden artyrer Nereus un Achilleus begrub, die unter Domitian
den 1o0od erlıtten hatten Flavia Domitilla hat aul ihrem praedium
Freigelassenen oder Sklaven Grabstätten bewilligt :
GENTIA FLAVIAE OMITLILLLLAÄAE: FLAVLAEF MITILIae
1V1 Vespasta P 11 O; Flavia Domitilla die
Jüngere bereıtete selber dort ihrer Freigelassenen Glycera und deren
Nac  ommen das sepulcrum : Flavıa Domutilla L A
OMI IT LLA MD C’aeSsaris Vespasta N NEP IILIS

81 (posterisque Curante
SO werdenONESIMO CONIVGI BENEFEMERENIL).

dıe christlichen Angehörigen des Kaiserhauses In den agen eines
Vespasianus und 1{USs auft ihren Landgütern der Via Ardeatina solche
Grabstätten christliıchen Sklaven und Freigelassenen des Palastes bereit-
willigst zugewlesen en Die Grabsteine In dem eubieculum duplex gC-
hören Samtlıc dem zweıten Jahrhundert d  9 die dort beigesetzien sind
Kınder oder e] der Apostelschüler de O0OMO (’aesartis DSEWESCH.

Die Ausgrabungen in der mgebung der asılıka der al Nereus
und Achıilleus sind noch NIC abgeschlossen ; vielleicht bringen
NT un weltere eiträge. Leider ist bel der Ausgrabung der
asılıka un auch achher NIC die nötige orgfa aut die Bergung
der Fragmente VON Inschriften verwendet worden, und ist ohl
als ndenken VON den Fremden mancher eın mitgenommen, den die
archäologische Forschung eute mit old aufwiegen würde

De i?ossi‚ oma sott 267.; Bullett 1809, SCHu 3 SCq


